
Rezensionen

der der Verfasser den eser einlädt, verschafft C ıhm ıIimmer wıieder Ausblicke UÜre
srafisch kenntlich gemachte Exkurse un vertiefende Erklärungen, die ıhm He

Impulse FWeiterlesen vermıiıtteln.
Gerade für Freie evangelısche Gemeıinden, dıie wesentlich taufgesinnter geworden

sind, aber immer och Denzite In der Tauflehre un TaufpraxI1s aufweisen, annn das
Büchlein ine wichtige spielen, die zentrale bıblische Bedeutung der aufTte
besser In den 1 bekommen. Miıt kleinen, aber wichtigen Veränderungen, die
dıie oben beschriebenen „katholisierenden“ oder „baptistisierenden”, wenn 6S ei-
Was g1 Tendenzen betreffen, ware das uchnhlein auch als Tauflehre In den Freien
evangelıschen (Gemeinden nötıg und empfehlenswert. Es eıgnet sıch bestens Z
Unterrichten In Taufseminaren und ehörte eigentlich In die and jedes äuflings.
Pastor artmut eye. (BFeG)
Alte 5()

Brühl

Christian Wolf, Die Sprache des Herzens un die Sprache Gottes. Alttestamentli-
che redigten aus Te1I Jahrzehnten, Wuppertal un:! Kassel: Oncken 1997, ISBN
3-7893-7236-6, SO Seıten, kt., 2,00

„ WOozu einen welteren Predigtband zusätzlich all den anderen, die sıch 1MmM Laufe
der Jahre 1mM Bücherrega angesammelt aben, anschaffen und lesen?“ So könnte
I1la  — sıch fragen. och der Verfasser ist nıiıcht irgendwer, sondern der VO  e} vielen Kol=
egen verehrte Dozent . für Altes Testament Theologischen Semiıminar des BEFG
1n der BIBIN In Buckow, spater In Hamburg-Horn. Seine Predigten sSınd eine wert-
volle Quelle geistlıcher regungen für die eigene Arbeit mıt den Jlexten des Alten
JTestamentes. Ich werde das 1mM Folgenden begründen.
Zum Inhalt
DIie Adjektive, die zusammenfassend für alle lexte kennzeichnend Sind, lauten: SE
‚C6  t1g und „ermutigend“.

Wır bekommen INDIC In eın Stück Zeitgeschichte aus der Sıcht eines DDR-
Bürgers, der beldes erleht hat Eın geteiltes Deutschland und den Fall der Mauwuer.

Der Verfasser hat gewagt, 983 auf der Vereinigungskonferenz In ber den
Umgang mıt der Tradıition und mıteinander sprechen SOWIE Respektlosigkeit und
mangelnde Ehrerbietung gegenüber Andersdenkenden ANZUDTFANSCITN, In der Gesell-
SC WI1IeEe untereinander. 988 thematisiert ST In einem studentischen Proseminar



Christian Wolf: DIie Sprache des erzens un!: dıe Sprache (Gottes 31

der Überschrift „Glauben un Bleiben In derC das Problem VON Angst,
Anpassung un Verweigerung und ädt e1n, stattdessen dem Vorzeichen des
aubens un der Annahme Veränderung inıtıleren. ıne weltere Sıtuation, In
der er en heikle Probleme anspricht, 1st f eline Predigt VO  - 1995, gehalten ın der
Baptistenkirche VO  — Nazareth, CT gemäfs bıblischem Vorbild (Jes 19, 3-2 das
Bild einer Strafße der Freundschaft zwischen Israel un: seinen arabischen Nachbarn
malt

(CHRISTIAN WOLFE predigt VO Ansatz her thematisch orlentliert auf der Basıs e1-
NEelr sründlichen Texterforschung, davon elıne interessanten nforma-
tionen und Einzelheiten A ext SOWI1e selnen zeitgeschichtlichen Besonderheiten.
Immer steht eın Problem oder eın bestimmtes Thema 1mM Mittelpunkt der Betrach-
t(ung Dabei hat E eiıne gesamtbiblische Schau und iImmer eline christologische Miıt-

Keıne Predigt kommt ohne den HınweIls auf Jesus Chrıistus, unsern Herrn, AaUs,
womıt der Verfasser mMI1r hermeneutisch entgegenkommt. Genau hleraus erklärt sıch

auch der urchweg ermutigende Charakter der Texte Immer profitiert der
Leser,  orer VO „Plüus des Evangeliums.
Zr Form:
DIe Predigten sind übersichtlich gegliedert, problemorientiert un 1m Aufbau nach-
vollziehbar. In der Überschrift wird das inhaltlıche Ziel der Predigt schon genannt,
sodass INa  —_ sofort we11l5, CS geht.

Aktuelle Beispiele un: biblische Parallelen, aber auch nNnieiıhen Aaus dem tradıt1o0-
nellen Liedgut un der ichtung SOWI1e Anekdoten AaUus der eigenen Bıographie die-
Nnen dazıl, die aCcC ıIn anschaulicher Weılse ahe bringen. Was ich vermısst habe,
1st elne Auseinandersetzung mıt historischen un zeıtgenössischen ollegen Adus der
systematıschen Theologie.

Natürlich ist 1es L1UT begrenzt möglıch In eliner Predigt,E aber für mich doch
den Krıterien.
Für die predigende Leserschaft CS sıch zusätzlich AdUus folgenden Gründen,

dieses Büchlein lesen:
ıne Ordinations-Predigt 1m Besonderen SOWIE einıge welıltere sprechen uns als
Boten und DIiener des Wortes (Jottes gezlelt Amos, erem1a oder Ur1a werden
unls f mıt ihrer Problematik VOLr ugen geführt, die In manchen Ause1lınander-
setzungen übertragbar sSınd auf heutige pastorale Sıtuationen.
Die Textauswahl i1st ungewöhnlich, CS werden fast L1UT selten gepredigte lexte be-
handelt.
Auf der Theologischen Woche 2000 des BEFG, Thema War die Predigt, be-
kamen WIT VO einem Referenten wleder LICU die Empfehlung, Predigten selbst
lesen, uns In der Kunst des Predigens weıter ben un dazuzulernen.
Mich persönlıch hat dıe Auseinandersetzung muıt (LHRISTIAN WOLILE azu motıvıert,

mutiger ınge beim Namen NENNEN un mich gleichzeitig erinnern die
Quelle allen pastoralen Mutes Jesus Christus selbst
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DiIie letzte Predigt, gehalten 996 In Hamburg-Horn, endet mıt dem Satz „Sıingt
dem Herrn eın Lied, enn Cr {ut Wunder.“ DIieser ermutigende chluss scheint
MIr programmatisch für die christliche offnung, die uns In den Predigten VO  zD

Chrıstian Wolf entgegenkommt, und die WIT verkündigen en

Pastorın Petra Reinecke (BEFG)
Goetenkamp Z

Grofßhansdorf

Pohl,;, Der Brief des Paulus die Römer (Wuppertaler Studienbibel, rgän-
zungsfolge), Wuppertal: Brockhaus 1998, 324 Seıiten, kt., ISBN 3-417-25026-9,

20;-

ach erken A Markusevangelıum un S: Galaterbrief 1st eine welıltere Ausle-
SUunNg des baptistischen Theologen ÄDOLFE OHL ın der Ergänzungsreihe ZUT upper-
taler Studienbibel erschienen. Auf gul 3000 Seiten legt POHL, der ber 30 TC als
Dozent für Neues Testament und Dogmatik Theologischen Semiminar In Buckow/
1919 lehrte, einen und hılfreichen Kommentar JA Römerbrief VO  Z DI1e Re1-
he richtet sich Ja VOT em Mitarbeiter In den Gemeinden, dementsprechend Ssind
die Ausführungen bewusst allgemeinverständlich gehalten. Dass dieses nıcht Las-
ten der Qualität geschieht, zeıgt diese Auslegung auf eindrückliche WeIlse. Jeder Seıte
1st die langjährıge Arbeıt un: die jahrzehntelange Erfahrung abzuspüren.

Zunächst werden auf 1CUIN Selıten dıe wichtigsten Einleitungsfragen behandelt
OHL seht davon dus, dass der Brief 1MmM TE 55 bzw. 56 VO  w Korinth aus geschrieben
worden 1st. Miıt diesem Schreiben stellt sıch PAUILUS als Mıssıonar VOT> der 1m Welt-
ma{fßstabh dachte un: die römiısche Gemeinde TT Unterstützung selner Aufgabe 1mM
Westen des Römischen Reiches gewınnen will Zugleich sıch aber mıt den
Vorwürfen auseinandersetzen, die 111a ıhm und VOT em selner Arbeit macht Hıer
zeıigt sıch, ass OHL den Römerbrief In einer osroßen ähe Z Galaterbrief sieht
In beiden Schreiben sieht sıch der Apostel den Angriffen christlicher Judaisten auSs-

DESCTZL. In Rom betonen diese besonders die Feler des abbats un: dıe Spe1sevor-
schriften, In den galatischen Gemeinden kommt das Problem der Beschneidung
och hınzu. OHL geht davon aus, ass AdUus$s der Jerusalemer Gemeinde heraus eiıne
aCh-  1SS10N In den Städten betrieben wurde, In denen Paulus wirkte (S 18f.) Miıt
dieser Meınung bewegt sich OHL 1mM Rahmen dessen, Was In der Einleitungswissen-
schaft weıtgehend COMMON 1st. OHL 1st Recht davon überzeugt, dass
C555 ber der Missionsarbeit des Völkerapostels erheblıchen Spannungen zwıischen
Paulus un Teilen der Jerusalemer Gemeinde gekommen 1st Allerdings 1st fra-


